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Kapitel 1


Das heiße Quartett


Ich genoss den Abend und war glücklich. Obwohl sich dieser ungewöhnlich warme Sommer dem Ende entgegen neigte, waren die Abende und Nächte noch immer sehr lau. Mein Freund Robert und ich saßen im Garten der Ashbys. Wir hatten das Paar vor drei Jahren im Urlaub kennengelernt und damals festgestellt, dass sie am anderen Ende der Stadt wohnten. Seither hatten wir uns mehr und mehr angefreundet, uns regelmäßig getroffen und Einiges gemeinsam unternommen. Robert verstand sich blendend mit Phil, was vielleicht auch daran lag, dass sie Anhänger des gleichen Football-Teams waren. Phils Frau Jenny war dann auch so etwas wie meine beste Freundin geworden. Ihr freundliches und offenes Wesen hatte mich von Anfang an fasziniert. Nachdem es in letzter Zeit aufgrund der zahlreichen Geschäftsreisen von Robert schwierig gewesen war ein Treffen zu arrangieren, hatte es an diesem Abend endlich wieder geklappt. Phil und Jenny hatten uns zu einem BBQ eingeladen, um „den Sommer würdig zu verabschieden“, wie Jenny gescherzt hatte. Und so saßen wir seit dem späten Nachmittag im großen Garten der Ashbys und nutzten die letzten Züge des Sommers. Nach dem Essen saßen wir zusammen, tranken Sekt und planten einen gemeinsamen Urlaub.


„Wie wäre es mit Hawaii?“, fragte Phil hoffnungsvoll in die Runde.


„Aber nur, wenn du dich in einem hawaiianischen Baströckchen am Strand zeigst“, antwortete Jenny und alle lachten herzhaft. Nach langer Diskussion konnten wir vier uns auf Cancún als Ziel einigen. Wir prosteten uns zu und gaben uns der Vorfreude auf die Reise hin, die erst in einem halben Jahr stattfinden sollte.


„Eigentlich wollten wir auch noch etwas anderes mit euch besprechen oder …“, sagte Jenny unvermittelt. „Oder besser: etwas fragen“, beendete Phil den Satz seiner Frau. Ich sah Robert aus dem Augenwinkel an, der auch etwas verwirrt schien.


„Was denn?“, fragte ich.


Sie wirkten beide etwas angespannt, so als müssten sie eine wichtige Präsentation halten.


„Also. Wir hoffen, dass diese Frage keinen Einfluss auf unsere Freundschaft hat“, führte Phil aus. Plötzlich platzte es aus Jenny heraus: „Könntet ihr euch mit uns einen Partnertausch vorstellen?“


Ich spürte sofort wie mir Erregung in den Kopf stieg und mit Blut und Wärme zwischen die Beine schoss. Ich sah Robert an. Sein Mundwinkel zuckte für eine Millisekunde nach oben, ansonsten verzog er keine Miene.


„Wir denken, dass wir vier gut harmonieren würden. Wir sind jung und stehen in der Blüte unseres Sexuallebens“, sagte Phil schelmisch lächelnd.


„Und außerdem sehen wir alle gut aus“, lachte Jenny. Meine Gedanken fuhren Karussell und ich spürte, wie sich etwas in mir aufbaute – die erwartungsvolle Ruhe vor dem Sturm. Robert und ich waren im Bett sehr experimentierfreudig und hatten von Rollenspielen, Analsex bis zum Einsatz sämtlicher Spielzeuge schon alles durch. Aber DAS wäre neu! In den Augen von Phil und Jenny sah ich ein erwartungsvolles Funkeln. Ich wollte nicht über Roberts Kopf hinwegentscheiden und setzte zu einer Erklärung an, dass wir das zu zweit besprechen müssten. Doch in diesem Moment ergriff Robert unter dem Tisch meine Hand – und drückte sie einmal fest. Das war ein Zeichen! Wir hatten im Laufe unserer Beziehung einige nonverbale Kommunikationswege entwickelt und dazu zählte auch dieser Handdruck. Einmal drücken bedeutete laut unserem Code „Ja“, zweimal schnell „Nein“. Robert wollte! Ich konnte meine Lust nur schwer zügeln und fühlte, wie meine Weiblichkeit feucht wurde.


„Ja … äh … also…“, stammelte ich von den Eindrücken überwältigt, als Robert das Wort übernahm.


„Wir haben sehr viel Lust auf dieses Abenteuer. Wann geht es los?“, fragte er und lächelte dabei.


„Wenn das so ist: Jetzt!“, sagte Jenny.


Sie erhob sich aus ihrem Stuhl und ging auf mich zu. Sie beugte sich zu mir herunter und liebkoste meinen Hals. Ich spürte ihre vollen weichen Lippen und ihre Zunge, die sanft aber intensiv meinen Hals erkundeten. Ohne zu wissen was ich tat, fuhr meine Hand unter ihrem Sommerkleid entlang ihrer Schenkel nach oben. Ich spürte, wie sie Gänsehaut bekam. Meine Hand erkundete jeden Zentimeter ihres Pos. Ich hörte wie sie aufstöhnte. Phil und Robert schien dieses Schauspiel zu gefallen, ihre Augen leuchteten mit einer Mischung aus Vorfreude und Unglaube. Jenny gab mir einen leidenschaftlichen Kuss und ich spürte, wie ihre Zunge mit meiner spielte – meine Begierde schien in diesem Moment meinen Körper zum Zerbersten zu bringen. Jenny lächelte mich an.


„Dann wollen wir uns mal um unsere Männer kümmern, was meinst du?“. Sie ging auf Robert zu und machte sich an seinem Gürtel zu schaffen. Schnell war seine Jeans heruntergezogen und das Hemd aufgeknöpft. Ich sah, wie Jennys Hände den Körper meines Mannes entdeckte und wie sie sich selbst ihres Kleides und ihrer Unterwäsche entledigte. Ich ging auf Phil zu und küsste ihn auf den Hals. Ich roch sein markantes Rasierwasser, dass ich schon immer gemocht hatte und meine Hand wanderte unter sein Shirt - und von da in seine Hose. Ich spürte seine harte Männlichkeit und fühlte, wie ich immer geiler wurde, wie ich immer mehr wollte!


Ich kniete mich vor Phil hin und zog seine Hose und seine Boxershorts herunter. Sein steinharter Penis sprang mir entgegen. Ich öffnete meinen Mund und liebkoste seine Eichel mit meiner Zunge. Er stöhnte auf und keuchte. Neben mir hörte ich Robert, Jenny schien ihm ordentlich einen zu blasen. Ich spürte, wie der Speichel aus meinem Mund lief, als ich meinen Kopf vor und zurück bewegte und fühlte mich unfassbar lebendig. In einer schnellen Bewegung zog ich mein Kleid aus, schob meinen Tanga zur Seite und gab so meine Vagina frei. Ich beugte mich über den Tisch und präsentierte Phil meinen Po.
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